
Zeitschrift: Emanzipation : feministische Zeitschrift für kritische Frauen

Herausgeber: Emanzipation

Band: 4 (1978)

Heft: 5

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


emanzipation
Die Zeitungder
Organisation für
die Sache der
Frauen Juni w
Herausgeber: OFRA,Hammerstr.l33, 4057 Basel
Redaktion: Kathrin Bohren
10 Nummern pro Jahr
Preis: Abo. Fr. 13.- tiCD f\einzeln Fr. 1.30

Die sanfte Geburt

DIE SANFTE GEBURT

(MC) "Gebären und Geboren werden" dies ein Thema, das in der letzten Zeit in der
Frauenbewegung starke Beachtung findet. 10 Jahre lang war die Frauenbewegung geprägt vom Kampf
um das Recht auf den eigenen Bauch. "Wir wollen gewünschte Kinder!" hiess und heisst dabei
die zentrale Fordemng. Wir sind auf die Kinderfeindlichkeit unserer Gesellschaft gestossen, auf
die Schwierigkeit, Mutter zu sein und Ehefrau unter patriarchalischen Verhältnissen. Manche
junge Frau machte in diesen Jahren zuerst ihre Ausbildung fertig, erkämpfte sich Unabhängigkeit,

solidarisierte sich im Kampf um die Freigabe der Abtreibung, nachdem sie unwürdige
Abtreibungspraxen am eigenen Leib erfahren hatte.
Nie war in diesem Kampf Kinderfeindlichkeit gemeint. Aber wenige Frauen in der Bewegung
hatten Kinder. Eine ofra-Frau, die in den 68iger Jahren in der FBB war, erzählte, dass es
damals fast Mut brauchte, ein Kind auszutragen.

Wichtig ist auch, dass die Mutter und der bei
der Geburt anwesende Vater vorher genau und
intensiv über den Geburtsvorgang informiert
werden.
Dass die Mutter nach der Geburt überhaupt in
der Lage ist, auf ihr Kind einzugehen, erfordert
ein möglichst unverkrampftes Verhältnis zu den
Schmerzen während der Geburt. Diese sind ohne

Zweifel da und dürfen nicht bagatellisiert
werden.
Aber mit je weniger Angst sie bewältigt werden

können, umso rascher verläuft auch die
Geburt. Es ist sogar wissenschaftlich erwiesen,
dass Angst und Verkrampfung direkt
wehenhemmend wirken und damit die Geburt verzögern.

Ich bin selbst an einer Frauenklinik als Geburtshelferin

tätig, wo die sanfte Geburt im normalen
Gebärsaal vom Chef mit der Bemerkung

zugelassen wird, dies sei jetzt modern, er finde es

zwar nicht wichtig, aber wenn die Frauen dies
wünschten Wer allerdings eine solche "sanfte
Geburt" miterlebt: der eben noch von Schmerzen

gezeichnete Gesichtsausdruck der gebärenden

Frau unter den Presswehen, der sich schlagartig

in einen Ausdmck strahlendster Zärtlichkeit

verwandelt, wenn das Neugeborene lustvoll
auf der Bmst der Mutter strampelt und schmatzt,
daneben ein meist mit den Tränen kämpfender
Vater... der ist spontan mitergriffen und findet
es eigentlich recht wichtig, dass es gerade so
geschehen soll.

Fortsetzung S. 2

Ein neues Verhältnis zur Mutterschaft
In den letzten Jahren entwickelte die
Frauenbewegung ein neues, kreatives Verhältnis zur
Mutterschaft. Fast Euphorie herrscht manchmal

bei Gesprächen über diese Dinge. Einige
Frauen wagen sich heute sogar allein an die Er
Ziehung ihres Kindes, andere suchen neue
Formen von Partnerschaft mit einem Mann, oder
gründen Wohngemeinschaften, in denen die
Frauen ihren Einfluss gemeinsam verstärken.
Die Diskussion der Frauen um eine bewusstere
Gestaltung von Schwangerschaft und Geburt
findet auch ihren Niederschlag in fast allen
Zeitschriften und ist bis in die Frauenkliniken
vorgedrungen. Dort, unter den leider noch
meist männlichen Gynäkologen, wird diese
Diskussion kühl, aber nicht ablehnend zur
Kenntnis genommen.

Die Erfahrungen von Leboyer

Pionierarbeit auf diesem Gebiet leistete Frederic

Leboyer, ein französischer Gynäkologe.

Seine Erfahrungen hat er im Buch "naitre
sans violance" (geboren werden ohne Gewalt)
niedergelegt. Dazu hat er auch einen Füm
gedreht.

Leboyer geht davon aus, dass das Kind in der
Gebärmutter, umflossen von Fruchtwasser, mit
der Mutter einen innigen und lustvollen Kontakt
hat. Dieser Kontakt soll nun nach der Geburt
möglichst ähnlich weitergeführt werden.
Leboyer kritisiert die gängige Haltung von
Hebammen und Geburtshelfern, welche den Eltern
ein mit dem Kopf nach unten gehaltenes, vom
Schreien rotes Neugeborenes präsentieren mit
dem Hinweis: "Schauen Sie, wie es prächtig
schreit!"
Leboyer und mit ihm andere Autorinnen
finden es viel wichtiger, dass das Kind sofort engen
Körperkontakt mit der Mutter hat, von üu
angesprochen und gestreichelt wird. Dass dies in
einer Atmosphäre besser möglich ist, wo nicht
blitzende Instrumente und glänzende Kreissal-
kacheln dominieren, ist offensichtlich.
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